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Nachdem Sie entschieden haben, wofür Sie 
das Quali-Tool nutzen wollen (vgl. 3.2), er halten 
Sie in diesem Kapitel Anleitung dafür, wie Sie 
die bestehende oder zukünftige offene Kinder- 
und Jugendarbeit in Ihrer Gemeinde in einem 
Wirkungsmodell darstellen können. 

Entweder Sie stellen die gesamte offene Kinder- und Jugend-

arbeit dar oder Sie beschränken sich auf einen Teilbereich 

(z. B. quartierbezogene Kinder- und Jugendarbeit). 

Ein Wirkungsmodell kann auch zur Darstellung eines grösseren 

Projekts (oder eines Programms) verwendet werden. Zur Dar-

stellung einer einzelnen Veranstaltung wird die Verwendung 

eines Wirkungsmodells nicht empfohlen. Dafür kann es sinn-

voll sein, eine einfache Projektskizze zu erstellen.8 

Zuerst wird ein Beispiel eines ausgefüllten Wirkungsmodells 

vorgestellt (vgl. 4.1). Anschliessend wird die Darstellung eines 

Wirkungsmodells der offenen Kinder- und Jugendarbeit an-

hand von fünf Schritten beschrieben. Bei jedem Schritt wird 

zuerst das jeweilige Element des Wirkungsmodells erklärt so-

wie Erläuterungen zur Handhabung aufgeführt. Ausserdem 

wird auf die vom DOJ entwickelten Qualitätsmerkmale (vgl.  

3.3) verwiesen. Abschliessend werden jeweils Beispiele für die 

Darstellung des jeweiligen Elements des Wirkungsmodells ei-

ner fiktiven Gemeinde aufgeführt.

Für die Erstellung eines Wirkungsmodells steht auf der Website 

www.quali-tool.ch eine interaktive Vorlage zur Verfügung. 

Ausserdem wird auf der Website ein Wirkungsmodell als PDF-

Version angeboten, welche ausgedruckt von Hand ausgefüllt 

werden kann. 

4.1 Beispiel eines ausgefüllten 
Wirkungsmodells
Darstellung D 4.1 zeigt ein Beispiel eines ausgefüllten Wir-

kungsmodells. Wie bereits eingangs erwähnt, können die Wir-

kungsmodelle je nach Konzept, angebotenen Leistungen oder 

zu erzielenden Wirkungen sehr unterschiedlich ausfallen. Da-

bei spielt auch der Kontext (z. B. Grösse der Gemeinde) der 

offenen Kinder- und Jugendarbeit eine Rolle.  

Eine Reduktion der Komplexität ist jedoch sehr wichtig, gerade 

auch im Hinblick darauf, dass das Wirkungsmodell einer besse-

ren Kommunikation dienen und den Dialog über die offene 

Kinder- und Jugendarbeit erleichtern soll. Die gesamte offene 

Kinder- und Jugendarbeit kann und soll in Grundzügen auf einer 

Seite dargestellt werden. Wichtig ist, dass bei der Nutzung des 

Wirkungsmodells berücksichtigt wird, dass die einzelnen Ele-

mente in einer zusammenhängenden Abfolge zu verstehen 

sind (von links nach rechts). So sind beispielsweise die zur 

Verfügung stehenden Stellenprozente der Kinder- und Jugend-

arbeitenden ausschlaggebend dafür, welche und wie viele Leis-

tungen angeboten werden können.9 Zwischen den Leistungen 

und den Wirkungen sollen direkte Bezüge hergestellt werden. 

So muss jede Leistung in mindestens ein Wirkungsziel mün-

den. Leistungen sollen nicht ohne den Zweck erbracht werden, 

bei den Zielgruppen eine bestimmte Wirkung zu erzielen. Die 

Zielgruppen sind nicht nur Kinder und Jugendliche, sondern 

können auch Behörden, die Bevölkerung, Eltern, Lehrpersonen 

usw. sein (vgl. Abschnitt 4.5). Ausserdem müssen die angestreb-

ten Wirkungen bei den Ziel gruppen auf Wirkungen im weiteren 

Umfeld (Impacts) abzielen.

4 Darstellung der o� enen 
Kinder- und Jugendarbeit

D 4.1: Beispiel eines ausgefüllten Wirkungsmodells

Quelle: Entwickelt im Rahmen einer Sitzung der Arbeitsgruppe im Jahr 2014 (Projekt Qualitätsentwicklung und -sicherung in der offenen Kinder- und Jugendarbeit, DOJ)
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Gemeinderatsbeschluss vom  

5.5.2006

Konzept offene Kinder- und  

Jugendarbeit vom 2.3.2006

Zielgruppe: Kinder und   

Jugendliche von 10 – 16 Jahren

Team der Kinder- und   

Jugendarbeit (150 Stellen-  

prozente), Jugendkommis-

sion, Pool von freiwilligen   

Unterstützern

Monatliche Sitzungen im Team

Kompetenzen: Soziale Arbeit,  

soziokulturelle Animation,   

Sozialpädagogik usw.

Grundlagen Umsetzung
Wirkungen im weiteren Umfeld 
(Impact)

Jugendkulturprojekt

Die offene Kinder- und Jugendarbeit 

ermöglicht allen Kindern und Jugend-

lichen den Zugang zur Unterstützung 

(Geld, Beratung), um ein Jugendkul-

turprojekt zu realisieren.

Kinder- und Jugendtreff

Der Treff verfügt über verschiedene

Räumlichkeiten, bietet verschiedene

Öffnungszeiten an und ist für 

unter schiedliche Zielgruppen 

(z. B. ältere und jüngere Jugendliche, 

Buben und Mädchen) gleichermassen 

zugänglich.

Vernetzung

Die Jugendarbeit nimmt regelmässig

an den Sitzungen der Quartierarbeit 

teil.

Leistungen 
(Output)

Jugendkulturprojekt

Zwei Gruppen von Kindern oder 

Jugendlichen realisieren pro Jahr 

ein bis zwei Jugendkulturprojekte. 

Die Kinder und Jugendlichen ge -

winnen dadurch Selbstvertrauen 

und engagieren sich nun ver mehrt 

auch in anderen Projekten.

– Physisches, psychisches und  

 soziales Wohlergehen von Kindern  

 und Jugendlichen

– Integration aller Kinder und  

 Jugendlichen in die Gesellschaft

– Vergrösserung und Stärkung 

 des Beziehungsnetzes von Kindern  

 und Jugendlichen

– Partizipation der Kinder und  

 Jugendlichen an der Gestaltung 

 des Gemeinwesens

– Vielfältiges kulturelles Leben in 

 der Gemeinde, das die Interessen  

 aller Generationen berücksichtigt

– Genügend Freiräume für Kinder  

 und Jugendliche, die ihren   

 aktuellen Bedürfnissen entsprechen

Kinder- und Jugendtreff

10 % aller Kinder und Jugendlichen 

im Einzugsgebiet nehmen das 

Treffangebot regelmässig in An-

 spruch. Es sind mindestens vier 

verschiedene Zielgruppen in den 

Räumlichkeiten anzutreffen.

Vernetzung

Grössere Anlässe oder Projekte in der 

offenen Kinder- und Jugendarbeit 

werden in Kooperation mit mindestens 

einer weiteren Trägerschaft durchge-

führt.

Wirkungen bei Zielgruppen 
(Outcome)

«Das Quali-Tool unterstützt uns dabei, die Über-
sicht bei komplexen Zusammenhängen zu behalten. 
Es ermöglicht uns das Ziel zu kennen, die richtigen 
Prioritäten zu setzen und somit das zu tun, was 
wirkt.» Roger Häfeli, Bereichsleiter Freizeit und Partizip-

ation, Abteilung Kinder Jugend Familie, Stadt Luzern

8  Eine Vorlage dafür ist beispielsweise unter www.quint-essenz.ch zu fi nden. 
(Zugriff am 18.02.2016)

9 Vgl. Dachverband offene Kinder- und Jugendarbeit DOJ 2007


